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Vom Fürfen Bismarck 
weiß ein Gewährsmann der „Leipz. N. Nachr.“ 
Folgendes zu berichten: g 

„Der Fürſt war kürzlich nicht unerheblich 
erkältet, befindet ſich zur Zeit aber wieder wohl. 
Den polniihen Augelegenheiten widmet er bes 
ſondere Aufmerkſamkeit, und räth das Gleiche 
Allen, welche die Entwicklung des politiſchen 
Lebens in Deutſchland zu beobachten in der Lage 
ſind. Er glaubt, daß die Polen noch immer in 
der Lage ſind, viel Uuheil zu ſtiften durch ihr 
natürliches Talent zur Jutrigue und zur Ver: 
ſchwörung, ſowie durch die Vielſeitigkeit ihrer 
Beziehungen nicht nur nach oben hin, ſondern 
auch zur Sozialdemokratie, zum Zentrum u. ſ. w. 
Wenn in einem Artikel, den die „Hamb. Nachr.“ 
kurzlich über den ſozialdemokratiſchen Parteitag 
brachten, geſagt wurde, es liege in der Partei⸗ 
nahme des letzteren für den Polonismus ein 
ſehr viel tieferer Sinn, als man auf den erſten 
Blick anzunehmen geneigt ſei, und die militäriſchen 
Zugeſtändniſſe, die von einzelnen Rednern unter 
der Vorausſetzung, daß unſere Kanonen gegen 
Rußland Verwendung fänden, gemacht worden 
ſeien, würfen noch beſonders intereſſante Streif— 
lichter auf dieſe Seite der Angelegenheit, ſo 
haben wir allen Grund zu der Annahme, daß 
hierin die Auffaſſung des Fürſten Bismarck zum 
Ausdruck gebracht worden iſt. Er betrachtet die 
polniſche Frage als die wichtigſte nach der ſozial⸗ 
demokratiſchen und iſt der Anſicht, daß ihre 
richtige oder unrichtige Behandlung nicht nur 
für die Entwickelung unſerer inneren Politik, 
ſondern auch für die Geſtaltung unſerer Bes 
ziehungen zum Auslande, namentlich zu Ruß⸗ 
land, von großer Bedeutung iſt. 

Welche Gefahr der Fuͤrſt dem zunehmenden 
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bündeten Oeſterreich-Ungarn beimißt, muß ich 
dahingeſtellt ſein laſſen, ſicher aber iſt, daß er, 
als vor einigen Jahren die Verbrüderungsfeſte 
der preußiſchen und öſterreichiſchen Polen in 
Lemberg ſtattfanden, er nicht ohne Beſorgniß 
hinſichtlich des Uebergreifens des öſterreichiſchen 
Polonismus auf das preußiſche Gebiet war. Vie 
damals gehaltenen Reden und die ganze Auf⸗ 
nahme, welche den preußiſch-polniſchen Emiſſären 
in Lemberg bereitet worden war, berührten nach 
ſeiner Auffaſſung in unſeren nahen Beziehungen 
zu Oeſterreich-Ungarn eine bedenkliche Seite, die 
durch die Gemeinſamkeit der Jntereſſen beider 
Kalſerreiche nicht gedacht jei, eben die polniſche. 
Der Furſt geht, ſoviel ich weiß, von der Anſicht 
aus, die ich übrigens auch ſchon in den „Hamb. 
Nachr.“ vertreten gefunden habe, daß Oeſterreich— 
Ungarn keine in letzter Juſtanz genügenden 
Grunde beſitze, den polniſchen Beſtrebungen eni⸗ 
gegenzutreten, für Preußen aber jet die polniſche 
Frage ein noli me tangere, und vergleichsweiſe 
von ſehr viel realerer und unnittelbarerer 
Wichtigkeit als die Balkanfragen für den öſter— 
reichiſch⸗-ungariſchen Staat jemals gewinnen 
können. 

In Bezug auf uunſere Kolonialpolitik ift der 
Fürſt, wie ich höre, noch immer der Anſicht, daß 
der Kaufmann in uuſeren Schutzgebieten zu ſehr 
in den Hintergrund tritt, was er ſehr bedauert. 
Er hat als Kanzler vom Anfang der Kolonial⸗ 
politik an ſtets den Standpunkt vertreten, daß 
vor Allem die Kaufleute in den Kolonien Be— 
rückſichtigung und Förderung erfahren ſollten und 
daß die Ausdehnung der politiſchen Machtſphäre 
hauptſächlich der koloniſatoriſchen Thätigkeit der 
deutſchen Kaufleute folgen ſolle; aber er habe 
gegen den Widerſtand ſeiner militäriſchen Mi⸗ 
niſterkollegen, des Kriegs- und Marineminiſters, 
ſeinen Plan der kolonialen Organiſation nicht 
durchſetzen können, dadurch ſeien die jetzigen, au 
militäriſchen und bureaukratiſchen Uebergriffen 
beruhenden Uebelſtände möglich geworden. 

Die Frage des Bismarck-Denkmals giebt 
natürlich dem Fürſten zuweilen Anlaß zu draſti— 
ſchen Bemerkungen, nach denen zu ſchlietzen er 
nicht daran glaubt, daß das Deukmal noch bei 
ſeinen Lebzeiten zu Stande kommen werde. Ge— 
häſſige Bemerkungen, die er im Zuſammenhang 
mit der Denkmalsfrage in der demotratiſchen, 
ſozialiſtiſchen und ſouſt geſinnunge verwandten 
Preſſe lieſt, pflegt er wie folgt zu gloſſiren: 
„Solche Schreibereien beweiſen mir immer wieder 
nur, wie ungeduldig die Leute auf mein Ende 
warten, und wie ſie froh ſein werden, wenn die 
alte Raketenkiſte erſt begraben und ein ſchicklicher 
Kranz hingelegt worden iſt.“ 

Ju einem Geſpräche kam kürzlich die Rede 
auf Amerika, Kuba u. ſ. w. Im Verlauf 
deſſelben wurde der Monroe-Doktrin Erwähnung 
gethan. Der Fürſt äußerte ſich dabei über dieſe 
Doktrin etwa folgendermaßen : Er halte fie für 
eine ganz außergewöhnliche Inſolenz der übrigen 
Welt gegenüber und eine lediglich auf große 
Macht gegründete Gewaltthat allen amerikani⸗ 
ſchen und denjenigen europäiſchen Staaten gegen⸗ 
über, die Intereſſen in Amerika hätten. Es 
würde ein Analogon der amerikaniſchen Ueber⸗ 
hebung fein, wenn ein euopäiſcher Staat, etwa 
Frankreich oder Rußland den Anſpruch erheben 
wollte, in Europa ſeien keine Verſchiebungen der 
Grenzen ohne ſeine Zuſtimmung erlaubt, oder 
wenn in Aſien irgend eine vorwiegende Macht, 
Rußland oder England, die Pratenſton auf 
ſtellen wollte, daß dort keine Aenderung der 
politiſchen Verhältuiſſe ohne ihre Zuſtimmung 
jtattfinden dürfe. Die großen Reichthümer, die 
der amerikaniſche Boden ſeinen Bewohnern 
liefere, habe, wie es ſcheine, einen Theil der 
ameritaniſchen Geſetzgeber zu einer Unterſchätzung 
der Unabhängigkeit anderer amerikaniſcher oder 
europälſcher Staaten verleitet. 

Nicht ohne hiſtoriſches Intereſſe iſt auch 
eine Ergänzung der bekaunten Schilderung in 
em Buſchſchen Werke „Sraf Bismarck und ſeine 
eute“ über die Uhrengeſchichte, die ſich während 
der Belagerung von Paris in dem von dem 
damaligen Bundeskanzler bewohnten Hauſe der 


Madame Jeſſé in der Rue de Provence in 
Verſallles zugetragen haben ſoll. Der richtige 


Hergang iſt der nachfolgende: „Zu dem Arbeits⸗ 
raum des Mimiſters ſtand eine kleine Bronze⸗ 
figur auf dem Kaminſims, die einen ſitzenden 
Teufel mit großen Flügeln darſtellte, der ſich die 
Nagel benagte: der reuige Teufel, Dieſe 
Statuctte, nicht die Uhr, wünſchte Graf Bismard 
käuflich zu erwerben. Madame Jıfje ging aber 
darauf uicht ein und gab vor, daß ſich eine 
Familieuermnerung an dieſe Figur knüpfe, 
worauf der Bundeskanzler von dem beabſichtigten 
Ankeufe natürlich Abſtand nahm. Allerdings 
ſicht itzt auf dem Friedrichsruher Kaminſims 
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beer 


ebenfalls jene Statuette, 


Figur feiner Zeit in das Jeſſeéſche Haus geliefert 
hatte und deſſen Adreſſe durch den Grafen Bis⸗ 
marck ermittelt worden war. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch erwähnt, daß der jetzt in Fried⸗ 
richsruh ſtehende Mahagoni⸗Klapptiſch, auf dem 
ſeiner Zeit die Unterzeichnung der Verſailler 
Friedensbedingungen ſtattfand, der Madame 
Jeſſé nicht „einfach fortgenommen“, ſondern auf 
Anlaß von Landsleuten des Kanzlers im Jeſſé⸗ 
ſchen Hauſe durch einen vollkommen gleichen er⸗ 
ſetzt worden iſt, während das Original zu ſpäterer 
Zeit von den Erwerbern dem Fürſten Bismarck 
zum Geſchenk gemacht worden iſt. i 

In neuerer Zeit häufen ſich in Friedrichs⸗ 
ruh die Geſuche aus nah und fern um Unter⸗ 
zeichnung eingeſandter photographiſcher Bildniſſe 
des Fürſten mit deſſen Namensunterſchrift. Es 
iſt natürlich nicht daran zu denken, daß der 
Fürſt allen dieſen Zumuthungen entſpricht, 
außerdem hat er es ſich längſt zur Regel ge⸗ 
macht, ein derartiges Autogramm nur feinen 
perſönlichen Bekannten zu gewähren. Das fürſt⸗ 
liche Sekretariat beſitzt lithographirte Formulare, 
welche den Abſendern ſolcher Bildern dies mit⸗ 
theilen. 


Aus dem Veiche. a 


Der Großherzog von Baden hat dem 
Generaloberſt Grafen von Walderſee den Orden 
der Treue und dem königl. italieniſchen Militär⸗ 
attachee Oberſt Prudente in Berlin das Kom⸗ 
mandeurkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen 
verliehen. — Der über das Befinden der Her⸗ 
ogin von Sachſen⸗Altenburg ausgegebene 


Krankheitsbericht vom 18. d. M. lautet: „Geſtern 
plötzlich ſtarke Schleimabſonderung in den Luft⸗ 
röhren, dadurch Athemnoth und quälender Huſten 
— nach leidlich verbrachter Nacht Zuſtand heute 
etwas zufriedenſtellender.“ — Wie die „Fraukf. 
Zeitung“ meldet, iſt der Mineraloge Dr. Otto 
Vogler, der Begründer und langjährige Leiter 
des freien deutſchen Hochſtifts im Goethehauſe, 
in Sulzbach bei Soden geſtorben. — Bei der 
vierten Hauptverſammlung des deutſchen Patrio⸗ 
tenbundes zur Errichtung eines Völker⸗ 
ſchlachtdenkmals bei Leipzig wurde beſchloſſen, 
den Entwurf von Profeſſor Schmitz in Char⸗ 
lottenburg beſtimmt zur Ausführung zu bringen. 
Er erfordert einen Koſtenaufwand von 1250 000 
Mark. Nach dem Kaſſenbericht find im ver⸗ 
gangenen Jahre 53 612,72 Mark geſammelt 
worden. Die Preiskonkurrenz beanſpruchte 
16 118,75 Mark; dem Denkmalsfouds ſelbſt 
wurden im verfloſſenen Jahre 23 968,75 Mark 
zugeführt, jo daß er jetzt 160 000 Mark beträgt. 
— Pater Wüsler aus Paris, von der Kon⸗ 
gregation der Väter vom heiigen Geiſt, der ſich 
ſeit zwei Tagen bei Verwandten in Markols⸗ 
heim aufhält, wurde aufgefordert, das reichs⸗ 
ländiſche Gebiet zu verlaſſen. — In einer 
Vertheibigungsrede vor dem Landgericht Hechingen 
hatte ein Rechtsauwalt die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß die Manipulation, Bierüberreſte und 
überſchüſſiges im Bierblech geſammeltes Bier dem 
zum Ausſchank kommenden Biere in kleineren 
Quantitäten zuzufügen, „bei den Wirthen im 
Allgemeinen vorzukommen pflegte“. Hiergegen 
hat der Bund deutſcher Gaſtwirthe, der be⸗ 
känntlich in Leipzig ſeinen Sitz hat, durch ſeinen 
Vorſitzenden Herrn Facius energiſch Verwahrung 
eingelegt, und zwar in einem von den Rechtsan⸗ 
wälten Dr. Hothorn und Dr. Nienholdt hierſelbſt 
verfaßten Schreiben an die „Hohenzolleruſchen 
Blätter“, die in dem Bericht über die betreffende 
Gerichtsverhandlung jene Aeußerung wiederge— 
geben hatten. Der Bund deutſcher Gaſtwirthe 
fordert den Hechinger Rechtsauwalt auf, ſeine, 
den Gaſtwirthsſtand im Allgemeinen ſchwer be— 
leldigenden Verdächtigungen zu beweiſen. — Die 
Oder ⸗Schifffahrts intereſſenten halten den 
unter dem 18. Juli veröffentlichten Abgabentarif, 
won ach für das jedesmalige Befahren emer der 
16 Stauſtufen zwiſchen Koſel und Breslau für 
2. Klaſſe 1½ Pfg. pro Tonne bezw. für jed. 
angefangene Tonne Gewicht erhoben werben 
jollen, für viel zu hoch. In einer in Breslau 
abgehaltenen Konferenz haben dieſelben deshalb 
beſchloſſen, an die Staatsregierung eine Vor⸗ 
ſtellung zu richten, auf die Verbilligung der 
Schiffsfrachten mehr Rückſicht nehmen zu wollen. 
Eutſprechend dem Abgabentarif für den Lort⸗ 
mund⸗Emshafenkanal, nach welchem für jede 
Schleuſe nur ½ Pfg. pro Tonne für Schiffe 
von 700 Tonnen Tragfähigkeit zu entrichten iſt, 
galten dieſelben / Pfg. pro Tonne für die 
Oderſchiffe von nur 150 Tonnen Tragfjähigkeu 
für angemeſſen und erträglich, umſomehr als bei 
der Erhebung zwei Drittel der Tragfähigkeit des 
Schiffes, nicht die wirkliche Ladung, zur Berech⸗ 
nung kommen jollen, die Oderſchiffe aber zumeiſt 
die Reiſe von Breslau nach Stettin nur mit 
halber Ladung machen, nur an 21 Tagen im 
Jahre könne man mit einer vollen Ladung 
rechnen. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Oktober. Der Kaiſer ſtattete 
geſtern Nachmittag in Wiesbaden dem Oberhof: 
marſchall von Liebenau einen Meſuch ab; darauf 
unternahm die kaiſerliche Familie eine Spazier⸗ 
fahrt zur Leichweißhöhle, die eingehend bes 
ſichtigt wurde. Nach dem Theater wohnte der 
Kaiſer einer muſitaliſch⸗deklamatoriſchen Abend⸗ 
unterhaltung beim Intendanten don Hulſen bei. 
Zu Ehren des ruſſiſchen Kalſers, der ſich zum 
Beſuch bei dem Kaiſer in Wiesbaden angeſagt 
hat und dort heute eintrifft, wird im königlichen 
Schloſſe ein großes Feſtmahl ſtattfinden. 


— Prinz und Prinzeſſin Heinrich nahmen 
geſtern in Darmſtadt gemeinſam mit den kuſſi⸗ 
chen Majeſtäten und dem Großherzog und der 
Großherzogin von Heſſen im Neuen Palais das 
Mittagsu ahl ein. Nachmittags wurde der 
Lawn Tennis⸗Platz und Abends das Hoftheater 
beſucht, wo Grillparzers „Weh' dem, der lügt“ 
aufgeführt wurde. 

— Der neu ernannte dienſtthuende Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers Major von Pritzelwitz iſt 
im Kadettenkorps erzogen und am 28. April 
1872 als Sekonde⸗Lieutenant beim 1. Garde⸗ 
Regiment z. F. eingereiht worden. Bereits 1875 
wurde er Bataillons⸗ und 1877 Regiments⸗ 
adjutant. 1881 wurde er Premier⸗Lieutenant 


aber es iſt nicht die 
der Madame Jeſſé, ſondern ſie iſt von einem 
Pariſer Händler gekauft, der die urſprüngliche 


ſich auf den einſeitigen 


wo er bis 1884 blieb. 


Generalſtab verſetzt und zur Geſandtſchaft nach 
München kommandirt. In dieſem Kommando 
rückte er 1892 zum Major auf. 1894 kam er 
zum Generalſtab der 
Diviſion und 1896 zum Generalſtab des Garde⸗ 
korps. Seit 22. März 1897 war er Komman⸗ 
deur des 2. Bataillons des 1. Garde-Regiments 
. F. Jetzt iſt er bei feiner Ernennung zum 
Flügeladjutanten außer der Reihenfolge zum 
Oberſtlieutenant befördert. 

— Bei dem Frühſtück in der Leipziger Aus⸗ 
ſtellung, das der feierlichen Enthüllung des Denk⸗ 
mals folgte, wurde an den Fürſten Bismarck 
folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Auf ſchroffer Höhe ragt der letze Recke, 

Der Drachentödter, der das Reich errichtet, 
Ein ſam, doch nicht verlaſſen, 
Denn treu iſt ihm das deutſche Volk geblieben, 
Und jubelnd bringen wir vor Deinem Bilde 
Dir dankbar unſern theuren Segenswunſch!“ 
Ihrem Ehrenbürger die Bürger Leipzigs. 
Dr. Georgi. Stadtrath Gruner. 

Dem Grafen Herbert Bismarck wurde au— 
läßlich der heutigen Taufe ſeines Sohnes nad: 
ſtehendes Telegramm übermittelt: 

„Enkel mögen kraftvoll walten, 
Schwererrung'nes zu erhalten.“ 

Dem jüngſten Enkel des Fürſten Bismarck 
die 
Denkmals verſammelten Leipziger. 

— Sechs ſozialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 
lungen fanden geſtern Abend in deu ſechs Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreiſen ſtatt, in welchen die 
Vertrauensleute und Mitglieder der Preßkom⸗ 
miſſion Bericht zu erſtatten hatten, die Neuwah⸗ 
len dieſer Kommiſſionen ſtattfanden und Referate 
über den Parteitag gehalten wurden. In allen 
Verſammlungen wurde Mittheilung von dem 
plötzlichen Tode des Reichstagsabgeordneten 
Grillenberger gegeben, welcher noch am Vor⸗ 
mittage im baieriſchen Landtage eine längere 
Rede gehalten und wenige Stunden ſpäter, auf 
dem Heimwege begriffen, einem Schlaganfall er⸗ 
lag. Bei den Referaten über den Parteitag ver⸗ 
anlaßte hauptſächlich die Frage der Vetheiligung 
an den Landtagswahlen eine lebhafte Diskuſſion; 
die meiſten Redner ſprachen ſich im Sinne des 
Beſchluſſes des Parteitages aus. In dem großen 
Saale der Bockbrauerei, woſelbſt eine Anzahl 
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter erſchienen waren, 
wurde Bebel heftig von dem Stadtverordneten 
Zubeil wegen der Einbringung feiner Reſolution 
auf dem Parteitag betreffend Betheiligung bei 
den Landtagswahlen angegriffen. Der Abgeord⸗ 
nete legte der Verſammlung in einer einſtündigen 
hochintereſſanten Rede die Gründe zu ſeiner 
Handlungsweiſe dar und bedauert lebhaft, daß 
die Reſolution von dem Parteitage abgeſchwächt 
worden ſei. Wenn man bei den Landtagswahlen 
nicht die bürgerliche Oppoſition unterſtütze und 
tandpunkt ſtelle, nur 
ſozialdemokratiſche Wahlmänner zu wählen, fo 
bedeute dies ein Sieg der Reaktion. Gegen die 
Andeutungen ſozialdemokratiſcher Blätter, daß 
die Reichstagsfraktion geneigt ſei, militäriſche 
Forderungen zu bewilligen, proteſtirte Bebel auf 
das heftigſte. Die Verſammlungen verliefen 
durchaus ruhig. 

— Der Entwurf eines Geſetzes über die 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
wird jetzt im „Neichsanz.“ veröffentlicht. Der 
Geſetzentwurf beſteht aus 189 Paragraphen. 
Der erſte Abſchnitt enthält einige allgemeine 
Vorſchriften, der zweite behandelt die Vormund⸗ 
ſchaftsſachen, der dritte die Annahme an Kindes⸗ 
ſtatt, der vierte den Perſonenſtand, der fünfte 
die Nachlaß⸗ und Theilungsſachen, der ſechſte das 
Schiffspfandrecht, der ſiebente Vandelsſachen, der 
achte Vereinsſachen und Guterrechtsregiſter, der 
neunte den Offenbarungseid, Unterſuchung und 
Verwahrung von Sachen und Pfandverkauf, der 
zehnte die gerichtliche n und notariellen Urkunden. 
Der elfte Abſchnutt enthält die Schluß⸗ 
beſtimmungen; § 175 ſetzt feit, daß das Geſetz 
gleichzeitig mit dem Burgerlichen Geſetzbuch in 
Kraft tritt, $ 189 beſtimmt: Durch Landesgeſetz 
können Vorſchriften zur Ergänzung und Aus⸗ 
jührung dieſes Geſetzes, mit Einſchluß der 
erforderlichen Uebergaugsvorſchriften, auch inſoweit 
erlaſſen werden, als dieſes Geſetz Vorbehalte für 
die Landesgeſetzgebung nicht enthält. 


— Die rheiniſche Aerztekammer hat ſich für 
den neuen Entwurf über ſtaatliche Ehrengerichte 
ausgeſprochen. Dies Urtheil iſt das erſte einer 
Aerztetammer, das zu Gunſten des Entwurfes 
lautet. Ueberraſchend ift das für den Kenner der 
Verhaältniſſe uicht. Die rheiniſche Aerztekammer 
ſtand von je her in allen Fragen des ärztlichen 
Standes auf der Seite derjenigen, die fur die 
Einſchränkung der Freiheit des ärztlichen Standes 
ſind. Ihr Vorſitzender, Geheimratyh Dr. Lent 
(Köln), iſt einer der Mitunterzeichner der ſchon 
mehrfach beſprochenen Eingabe an den Medizinal— 
miniſter, worm unter Hinweis auf die Gefahr, 
daß das Gift der Sozialdemokratie noch mehr in 
den Aerzteſtand eindringe, eine Erweiterung der 
Disziplinargewalt der Aerztekammern erbeten 
wurde. Die rheiniſche Aerztekammer faßte fol⸗ 
genden Beſchluß: 

„Die Aerztetammer hält nach wie vor ein 
Geſetz betreffend die ärztlichen Ehrengerichte fur 
dringend nothwendig, ſieyt daher von der Wieder⸗ 
holuug minder wichtiger Wünſche und früherer 
Beſchiuſſe im Jutereſſe des Zuſtandekommens des 
Geſetzes ab, theut aber dem Ausſchuſſe der 
preußiſchen Aerztekammern einige wichtige Ab⸗ 
änderungevorſchläge zur möglichſten Verügſichti⸗ 
gung mit.“ 

Von dieſen Abänderungsvorſch lägen hat einer 
beſonderes Jutereſſe, der die Bildung des Ehren⸗ 
gerichtshofes betrifft. Selbſt die rheiniſche 
Aerztekammer verlangt, daß in den Ehrengerichts⸗ 
hof beamtete und Militärärzte nicht kommen 
ſollen. Zu dieſem Kernpunkte laufen jetzt Nach⸗ 
richten um, die geeignet ſind, die Sachlage zu 
verwirren. So erwähnte Geheimrath Dr. Becher 
in der Berliner Aerztekammer nebenher, im 
Medizinalminiſterium ſei privatim geäußert wor⸗ 
den, es würden unter den vom Könige zu er⸗ 
nennenden Mitgliedern des Ehrengerichtshofes 
beam tete und Militärxärzte nicht ſein. Welche 
Bürgſchaft aber bietet die private Aeußerung 
eines Miniſterialbeamten? DTieſer hat jetzt nicht 
einmal in der Hand, ſeine Aeußerung wahr zu 
machen; für die Zukunft vollends, wenn er nicht 
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und erhielt ein Kommando zur Kriegsakademie, 
1887 rückte er zum 
Hauptmann und Kompagniechef im 1. Garde⸗ 
Regiment auf; 1890 wurde er in den großen 


2. Garde- Jnfanterie⸗ 


zur Feier der Enthüllung des Bismarck⸗ 


mehr im Amte iſt — und dies kann bald fein — 
Mit dieſer Aeuße⸗ 
neuen Entwurf annehmbarer 
wäre zum Mindeſten 
Die „Köln. Ztg.“ übernimmt es, die 
Haltung der rheiniſchen Aerztekammer zu recht⸗ 
fertigen, und ruft dabei die preußiſchen Aerzte zu 
Segen ärztlicher 
Ehrengerichte im Königreiche Sachſen mit neidi⸗ 
Berufung auf 
Sıdjen iſt recht unglücklich. Gerade jetzt erregt 
es allgemeinen Unwillen im Aerzteſtande, daß die 
ſächſiſche Regierung die Standesorganiſation der 
zu Liebe in einem 
Honorarſtreite zwiſchen den Aerzten und Kranken⸗ 
Das Vorgehen hat 
ſtaatlicher 


kann er nichts verſprechen. 
rung, die den 
machen ſoll, zu rechnen, 
unklug. 


Eideshelfern auf, „die den 


ſchen Augen beobachten“. Die 
Aerzte den Krankenkaſſen 
kaſſen preisgegeben hat. 
manchen grundſätzlichen Anhänger 
Ehrengerichtsbarkeit ſtutzig gemacht. 
— Die bisherigen 


nicht entmuthigt zu haben. 


vinz Weſtfalen zugehen. 


worden ſein. 


Anwälte und Gerichte 
theilen zu wollen. 


den 


erledigte Prozeßakten, 
weilig zur Auswahl verabfolgen zu laſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 19. Oktoher. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe herrſchte heute volle Obſtruktion. Mittags 
mußte die Sitzung nach der dritten namentlichen 
Abſtimmung in Folge der durch Läſſigkeit der 
Rechten und abſichtlicher Entfernung der Linken 
eutſtandenen Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen wer: 
den. In der Abendſitzung, die um 61/4 Uhr be⸗ 
gann, wurde die Obſtruktion durch weitere An⸗ 
träge auf namentliche Abſtimmungen fortgeſetzt, 
nachdem der deutſchnationale Abg. Wolf die Anz 
beraumung einer Abendſitzung bemängelt hatte. 
Dabei herrſchte auf beiden Seiten des Hauſes 
eine überaus gereizte Stimmung, insbeſondere 
als der Vizepräſident Abrahamovies den Vorſitz 
übernahm und die Linke in kleinlicher Weiſe zu 
ärgern ſuchte. Es gab fortgeſetzt Zuſammenſtöße 
und heftige Zwiſchenrufe. Um 10 Uhr begann 
die achte namentliche Abſtimmung, ſo daß mit 
den Abſtimmungen des Mittags bereits der elfte 
Namensaufruf ſtattfand. Das Eude der Abend» 
figung iſt vorläufig nicht abzuſehen; man glaubt, 
daß die Führer der Rechten bald zu den dußer- 
ſten Mitteln greifen werden, um der Obſtruttion 
beizukommen. 

Frankreich. 

Paris, 19. Oktober. Die Delegirten der 
Stadt Paris, welche der Euthüllung des Ver⸗ 
theidigungs⸗Denkmals in Chateaudun beiwohnen 
jollten, blieben der Feier fern, weil der Marines 
miniſter verlangte, daß fie ihm vorher den Wort⸗ 
laut ihrer etwaigen Reden unterbreiten ſollten. 
Aus demſelben Grunde lehnte Deroulede die 
Theilnahme an der Feier ab. 


Italien. 


Mailand, 19. Oktober. Der König und 
die Königm ſowie der Prinz und die Prinzeſſin 
von Neapel trafen heute hier ein, um Feierlich⸗ 
keiten in der hiſtoriſchen und in der numis⸗ 
matiſchen Geſellſchaft beizuvohnen. Den hohen 
Herrſchaften, insbeſondere dem Kronprinz und 
der Kronprinzeſſin, welche nach ihrer Vermählung 
zum erſten Male hierhergekommen ſind, wurden 
von allen Schichten der Bevölkerung begeiſterte 
Huldigungen dargebracht. 


Spanien und Portugal. 
Barcelona, 19. Oktober. Vergangene Nacht 
erfolgte die Freilaſſung aller jener Perſonen, 
welche als Auarchiſten gefangen ſaßen, aber in 
keinen Prozeß verwickelt ſind. 


England. 

London, 19. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Abuhamed vom 
17. d. Mts. überfiel eine Patrouille beritteuer 
Derwiſche eine Ortſchaft 7 Meilen nördlich von 
Berber, tödtete 11 Einwohner, nahm eine Anzahl 
Weiber und Kinder gefangen und trieb Vieh weg. 
Von Berber aus zur Verfolgung der Derwiſche 
entjandte berittene Truppen ſtießen mit denſelben 
15 Meilen öſtuch von Berber zuſammen. Nach 
heftigem Kampfe ließen die Lerwiſche alle Ge⸗ 
fangenen und die Veute im Stich und flohen in 
der Richtung auf den Atbara. 


REN AT re bbb 
Arbeiterbewegung. 


— Für die ſtreikenden Maſchinenbauer 
Englands ſind in der Zeit vom 8. bis 15. 
Oktober bei dem Vorſitzenden der Geueralſtreik⸗ 
kommiſſion in Hamburg, dem ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Legien 4480 Mark eingegangen; 
hierunter befindet ſich ein Poſten von 2000 
Mark, welche der Zentralverein der Bildhauer 
hergegeben hat. In einem neuen Aufruf bemerkt 
die Generalſtreikkommiſſion: „Verfügen 
deutſchen Gewerkſchaften auch in Folge 
Kämpfe der letzten beiden Jahre nicht über große 
Summen, ſo ſind doch die Kräfte keineswegs er⸗ 
ſchöpft, und die ſtets bewieſene Hülfsbereitſchaft 
der deutſchen Arbeiter wird auch in dieſem Kampfe 
ſich zeigen.“ - 

Paris, 19. Oktober. Ein Frauenausſtand 
droht in den Vierteln Vendome und Caillon, 
zwiſchen der Madeleine und der Börſe, aus⸗ 
zubrechen. Es ſind die Arbeiterinnen der vor⸗ 
nehmen Damenkleidermacher, die in dieſen 


Heinr. Eisler. 


nicht gerade günſtigen 
Erfahrungen, die mit dem Auerbenrecht gemacht 
worden ſind, ſcheinen die preuß ſche Regierung 
Wie die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ erfährt, wird dem Abgeordnetenhauſe in 
der kommenden Tagung ein Geſetzentwurf über 
die Einführung des Anerbenrechtes in der Pro⸗ 
Der Geſetzentwurf ſoll 
durch einen vor längerer Zeit gefaßten Beſchluß 
des weſtfäliſchen Provinziallandtages veranlaßt 


— Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität in 
Göttingen hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
erledigte Prozeßakten zu akademiſchen Unterrichts⸗ 
zwecken zeitweilig überlaſſen zu erhalten, und 
dabei erklärt, lediglich Auszüge aus dieſen Akten 
mit Unkenntlichmachung der Namen der Parteien, 
Studirenden mit⸗ 
Da der Juſtizminiſter in der 
Benutzung ſolcher Auszüge zu Lehrzwecken eine 
weſentliche Förderung des Univerſitätsunterrichts 
erblickt, hat er den Landgerichtspräſidenten zu 
Göttingen und gleichmäßig die anderen Land⸗ 
gerichtspräſidenten unſerer Univerſitätsſtädte ver⸗ 
anlaßt, den betreffenden juriſtiſchen Fakultäten 
für diejenigen Profeſſoren des Landgerichtsbezirks, 
welche die oben angedeutete Erklärung abgeben, 
ſoweit ſie nicht für die 
Juſtizprüfungskommiſſion gebraucht werden, zeit⸗ 
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Vierteln ihren Sitz haben, welche deshalb auch 
als die Geburtsſtätten der neuen Moden an⸗ 
geſehen werden müſſen. Trotz des Geſetzes, das 
die Dauer der Frauenarbeit beſchränkt, laſſen 
die Betriebsinhaber ihre Gehülfinnen bis 10 oder 
11 Uhr Abends arbeiten. Wenn die Arbeits⸗ 
inſpektoren kommen, find die Arbeiterinnen in 
Nebenzimmern verſchwunden, der N 
ſteht leer. Da die meiſten der Arbeiterinnen 
ſehr weit entfernt wohnen, ſind ſie zur ſpäten 
Stunde den Angriffen der Taugenichtſe aus⸗ 
geſetzt, die in den einſamen Vierteln und Straßen 
nie fehlen, und werden oft ihres Wochenlohnes 
beraubt. Die Arbeiterinnen getrauen ſich nicht, 
dergleichen anzuzeigen, denn dadurch käme auch 
der Mißbrauch der verbotenen Nachtarbeit 
heraus, und die Betriebsinhaber würden die be⸗ 
raubten Arbeiterinnen noch obendrein fortſchicken. 
Deshalb bereiten die Arbeiterinnen jetzt einen 
Ausſtand vor, der eben nur zum Ziel führen 
kann, wenn alle ſich daran betheiligen. 


Stettiner . 

Stettin, 20. Oktober. Die Kartenbriefe 
ſollen, wie die Reichspoſtbehörde angeordnet hat, 
von den Orts⸗ und Landbriefträgern zum Ver⸗ 
kauf für das Publikum vom 1. November cr. ab 
mitgeführt werden. 

* Im Exerzierſchuppen an der verlängerten 
Friedrichſtraße fand heute Mittag die feierliche 
Uebergabe der dem 148. Infanterie 
Regiment verliehenen neuen Fahnen 
ftatt. Die Fahnenkompagnie nahm die beiden 
Feldzeichen auf dem Bahnhof unter den üblichen 
Ehrenbezeugungen in Empfang und führte die⸗ 
ſelben mit klingendem Spiel nach dem Exerzier⸗ 
hauſe, woſelbſt das Regiment in Parade aufge⸗ 
ſtellt war. Zahlreiche hochgeſtellte Offiziere, dar⸗ 
unter die Kommandeure der hier in Garniſon 
befindlichen Truppentheile, hatten ſich zu dem 
militäriſchen Feſtaͤkte eingefunden, die Generali⸗ 
tät war vollzählig erſchienen mit dem komman⸗ 
direnden General des 2. Armeekorps, Excellenz 
von Blomberg an der Spitze. Auch einige 
Damen waren zugegen. Der Kommandeur des 
148. Regiments, Herr Oberſt von Paczen sky 
und Teuczin vollzog die Uebergabe 
Fahnen mit einer kernigen Anſprache und brachte 
ein dreifaches „Hurrah“ auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn aus. Sodann ordneten ſich die Batail⸗ 
lone vor dem Exerzierhauſe in der Friedrich⸗ 
ſtraße und defilirten in Sektionskolonnen, die 
Rekruten ohne Gewehr, vor den Feldzeichen. 
Letztere wurden ſodann nach dem Generalkom⸗ 
mando abgebracht. 

* Heute Vormittag fand die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der für den elek⸗ 
triſchen Betrieb neu eingerichteten Straßen⸗ 
bahnſtrecken Cap⸗cheri— Friedhof und Gras 
bow—Frauendorf ſtatt, die Eröffnung des Ber 
triebes dürfte nunmehr in allerkürzeſter Zeit, 
wahrſcheinlich am Freitag zugleich mit der Eine 
führung des Zehupfennigtaͤrifs erfolgen. Die 
zur Reviſion der Strecken bereitgeſtellten Wagen 
fuhren von der Moltkeſtraße zunächſt nach dem 


Nemitzer Friedhof hinaus, dann zurück bis zum 


stönigsthor und von dort nach Frauendorf, dort 
wurde ein kleiner Imbiß eingenommen 
ſodann die Fahrt nach Cap⸗cheri angetreten, 
worauf ſich noch eine Beſichtigung der Kraft⸗ 
tation im Oberwiekdepot anſchloß. 

— Der dieſer Tage hierſelbſt im Alter von 
63 Jahren verſtorbene General-Lieutenant z. D. 
Friedrich Balzer v. Strantz wurde am 
30. März 1829 zu Düſſeldorf geboren und trat 
1846 beim 1. Küraſſier-Regiment ein. 1869 
wurde er etatsmäßiger Stabsoffizier im 14. 
lliauen-Negiment. Am 1. Januar 1872 wurde 
Major v. Str. mit der Führung des 24. Dra⸗ 
goner⸗Regiments beauftragt und am 3. Sep⸗ 
tember 1872 zum Kommandeur des Regiments 
ernannt. Im Jahre darauf erfolgte feine Bes 
förderung zum Oberſtlieutenant, 1875 zum 
Oberſten, am 25. September 1880 wurde er 
Kommandeur der 13. Kavallerie-Brigade. Nach 
jeiner 1881 erfolgten Beförderung zum Generals 
major wurde ihm am 8. März 1883 das Kom⸗ 
mando der 28. Kavallerie-Brigade übertragen. 
Am 14. Februar 1885 wurde er in Genehmig⸗ 
ung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition ge⸗ 
lellt. Am 90. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., 
am 22. März 1887, wurde ihm der Charakter 
als General⸗Lieutenant verliehen. 82 

— Ein Gewitter im Oktober ge⸗ 
hört zu den Seltenheiten, beſonders wenn es 
mit ſolcher Heftigkeit auftritt, als in letzter Nacht 
hier. Zwiſchen 1—2 Uhr wurden die Schläfer 
aus der Ruhe geſchreckt, Donner folgte auf 
Donner und taghell erhellten die Blitze die 
Zimmer, dabei hatte ſich ein heftiger Sturm er⸗ 
hoben, welcher den Bäumen die letzten Blätter 
raubte. Zum Glück ſcheint kein größerer Schaden 
verurſacht zu ſein, denn bisher iſt keine Meldung 
von einem Blitzſchlag eingegangen. 

— Als dritte Vorſtellung im Sudermann⸗ 
Zyklus gelangt Sonnabend im Bellevue» 


Theater „Sodoms Ende“ bei kleinen Preiſen 


zur Aufführung. 

— Der „Verein ehemaliger Kame⸗ 
raden der Artillerie“ begeht die Feier 
ſeines diesjährigen Stiftungsfeſtes am Sonn⸗ 
abend in den Germaniaſälen. 

*Nach einer kürzlich vorgenommenen chemi⸗ 
ſchen Unterſuchung enthielt das Waſſer der 
hieſigen ſtädtiſchen Leitung in 100 000 Theilen 
7,85 Theile organischer Subſtauzen. 

* Ju. Hauſe Verbindungsſtraße 13 wurden 
heute früh durch den in Strömen nieder⸗ 
gegangenen Regen die Kellerräume überfluthet. 
Die Feuerwehr entſandte die Handdruckſpritze zur 
Hülfeleiſtung. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,20, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 


fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch i 


1,10 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleſſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. — Bratgänſe 
wurden mit 48 bis 53 Pf. per Pfund bezahlt. 


* Seit dem 18. d. M. wird das 28. Jahre 
alte in der Reſtauration Roßmarktſtraße 14—15 


beſchäftigte Dienſtmädchen Anna 
Templin vermißt. 


* Auf dem Heimwege vom Seeamt ver⸗ — 


Paul aus 


unglückte geſtern Abend ein 62jähriger früherer ? 


Arbeitsſaal 


der 2 


und 
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in der Oder gefunden. 


Kommandeur des Inf.⸗Regts. Graf Bülow von 

Dennewitz (6. weſtfäl.) Nr. 55, unter Stellung 
a la suite des Regts., mit der Führung der 
5. Inf.⸗Brig. beauftragt. Kriebel, Oberſt und 
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140, 


ernannt. Kotſchote, Major und Bats.⸗Komman⸗ 
deur vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Dieſſau (5. pomm.) Nr. 42, unter Beförderung 
Zum Oberſtlt., als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das Inf.⸗Regt. Nr. 140 verſetzt. v. Ditfurth, 
Major, aggreg. dem hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10, 

als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Prinz 
Moritz von Anhalt-Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 
einrangirt. Juncker v. Ober⸗Conreut, Major 
3. D., zuletzt Bats.⸗Kommandeur im Inf.⸗Regt 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Kom 
mandeur des Landw.⸗Bezirks Neuſtadt ernannt 
bv. Voß, Hauptmann und Kompagniechef vom 
kolberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau (2. pomm.) 
Nr. 9, zum überzähligen Major befördert und 
dem betr. Regiment aggregirt. Boyſen, Pr.⸗Lt. 
vom 6. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 49 und komman⸗ 
dirt als Komp.⸗Offizier bei der Unterofftzier⸗ 
Schule in Weißenfels, unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando à la suite des betr. Regts. geſtellt. 

v. Oven, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt à la suite des 
3. poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58 und kommandirt 
als Erzieher bei dem Kadettenhaus in Köslin, 
als Pr.⸗Lt. mit feinem Patent bei dem Gren.⸗ 
Regt. König Wilhelm I. (. weſtpreuß.) Nr. 7, 
v. Erckert, Sek.⸗Lt. a. D., zuletzt im Gren.⸗Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, 
unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. mit einem Patent 
vom 27. Januar d. J., bei dem Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment in der Armee angeſtellt. v. Schmidt, 
Sekonde⸗Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, als Inſp.⸗Offiz. 
zur Kriegsſchule in Neiße kommandirt. Pancke 
Pr.⸗Lt. vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum 
1. November d. Is. von dem Kommando als 
Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt entbunden. 
Boie, Sek.⸗Lt. vom Infanterie⸗Regiment von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, als Erzieher zum 
Kadettenhauſe in Oranienſtein kommandirt 
v. Radowitz, Sekonde⸗Lieutenant vom Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger 
(gneumärk.) Nr. 3, in das 1. badiſche Leib⸗Dra⸗ 
oner⸗Regiment Nr. 20, v. Platen, Premier⸗ 
Lieutenaut vom Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, in das Ulanen⸗ 
Regiment Hennigs von Treffenfeld (altmärk.) 
Nr. 16, — verſetzt. v. Arnim, Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant vom Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) 
Nr. 2, Herwarth v. Bittenfeld (Hans), Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Grenadier-Regiment zu Pferde 
Freiherr von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, von 
Michaelis, Sekonde⸗Lieutenant vom Huſaren-Re⸗ 
giment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 
Nr. 5, von Enckevort, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
E zu Premier⸗Lieutenants befördert. Lehmann, 
Hauptmann, bisher Batterie⸗Chef vom 1. pom⸗ 
merſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 2, in das 
1. badiſche Feldartillerie⸗Regiment Nr. 14 ver⸗ 
ſetzt. v. d. Hardt, Hauptmann vom 1. pommer⸗ 
ſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei 

der 2. Feldartillerie-Brigade, zum Batterie⸗Chef 
ernannt. Becker, Premier⸗Lieutenant vom Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 34, als Adjutant zur 2. 
Feldartillerie⸗Brigade kommandirt. Reichenbach, 
Major und Abtheilungs⸗Kommandeur vom 2. 
pommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 17, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen. Schmidt, 
Seekonde⸗Lieutenant vom 1. pommerſchen Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 2, zum Premier⸗Lieute⸗ 
nant, vorläufig ohne Patent, befördert. Pohl, 
Sekonde⸗Lieutenant vom 2. pommerſchen Feld⸗ 
atrtillerie-Regiment Nr. 17, in das Feldartillerie⸗ 
Regiment von Holtzendorff (1. rheiniſches) Nr. 8 
verſetzt. Werther, Premier⸗Lieutenant à la suite 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 15, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei dem Auswärtigen Amt, mit dem 1. Novem⸗ 
ber d. J. in das 2. pommerſche Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 einrangirt. Kerſting, Major 
und Bataillons⸗Kommandeur vom Yußartilleries 
Regiment von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, mit der 
Führung des badiſchen Fußartillerie-Regiments 
Nr. 14, unter Stellung à la suite deſſelben, be⸗ 
auftragt. Raths, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier vom ſchleswig⸗holſteiniſchen Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 9, als Bataillons-Kommandeur in 

das Fußartillerie-Regiment von Hinderſin (pom⸗ 
merſches) Nr. 2 verſetzt. Neugebauer, Premier— 
Lieutenaut vom hannoverſchen Train-Bataillon 
Nr. 10, unter Beförderung zum Rittmeiſter und 
Kompagnie⸗Chef, in das pommerſche Train-Ba⸗ 
taillon Nr. 2 verſetzt. v. Lettow⸗Vorbeck, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Küraſſier⸗Regiment Königin 
(cpomm.) Nr. 2, v. le Fort, Premier-Lieutenant 
vom 2. pommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 
17, — à la suite der betreffenden Regimenter 
geſtellt. v. Zſchüſchen, General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 5. Infanterie-Brigade, in Geneh⸗ 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. Heidborn, Major und etats— 
mäßiger Stabsoffizier des litthauiſchen Ulanen— 
Regiments Nr. 12, mit Penſion, dem Charakter 
als Oberſtlieutenant und der Uniform des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
der Abſchied bewilligt. Schweppe, Rittmeiſter 

und Kompagnie⸗Chef vom pommerſchen Train⸗ 
Bataillon Nr. 2, mit Penſion, dem Charakter als 
Major und der Uniform des oldenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 19, der Abſchied bes 
willigt. Janke, Oberſt und Kommandeur des 
Jia-nufanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. pom⸗ 


* 


2 


giments⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
—— . 

Aus den Provinzen. 
§ Stralſund, 19. Oktober. Im weſtlichen 
Flügel des hieſigen Rathhauſes ſtürzten heute 
Morgen einige Kreuzgewölbe des Kellers ein. 
Der Fußboden des Erdgeſchoſſes und einige Theile 
der dort befindlichen Wände ſind gleichzeitig in 
den Keller herabgefallen. Wie die „Stralſ. Ztg.“ 
ſchreibt, war bei den baulichen Veränderungen 
zur Vergrößerung des von Herrn Ferdinand 
Kleiſt gepachteten Bierlokals ſchon bemerkt wor⸗ 
den, daß einer der die Gewölbe ſtützenden Kalk 
ſteinpfeiler ſchadhaft ſei; er ſollte durch einen 
gemauerten Pfeiler erſetzt werden; von dieſem 
ſollten neue Gurtbögen nach beiden Frontwänden 
geſpannt werden. Das Projekt war zu der 
baupolizeilichen Genehmigung vorgelegt; eiuſt⸗ 
weilen ſollte im Keller noch Nichts angerührt 
werden. Inzwiſchen iſt der Einſturz erfolgt; 
ae davon betroffen iſt das Zimmer der 
Polizei⸗Direktion im Erdgeſchoß, das Polizei⸗ 
Meldezimmer und der zugehörige Vorplatz. Die 
letzteren von den Bureaus trennende Mauer it 
viollſtändig verſchwunden. Perſonen find bei dem 
Unfall weder ums Leben gekommen, noch ver⸗ 
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. Schiffskapitän, die Leiche wurde heute früh 
vor dem Waſſergang an der Lefevre'ſchen Fabrik 


g — (BerjonalsBeränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) Graf v. Schlieffen, Oberſt und 


ctatsmäßiger Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Nr. 

f kommandirt zur Vertretung des Komman⸗ 
deurs des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, zum Kommandeur des letztgedachten Regts. 


letzt. Die Verwüſtungen, welche durch das 
ſtürzende Mauerwerk angerichtet ſind, ſind ſehr 
erheblich. Im Rathskeller liegen faſt bis zur 
Decke reichende Schutthaufen, Mauerſteine, Akten⸗ 
ſtücke, Tiſche, Stühle, Schränke u. ſ. w. in bun⸗ 
tem Durcheinander und es iſt nur den mit den 
Aufräumungsarbeiten betrauten Feuerwehrleuten, 
ſowie den Aufſichtsbeamten geftattet, den gefähr⸗ 
deten Theil des Rathskellers zu betreten. 

A Greifenberg, 19. Oktober. Am Ges 
burtstage des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV. beging das hieſige Gymnaſium die 
Feier ſeines 45jährigen Beſtehens durch einen 
Feſtakt in der Aula. Wie alljährlich, wurden an 
dieſem Tage Prämien au beſonders fleißige 
Schüler vertheilt. Mit Ausnahme der 
Maurer-, Zimmer: und Tiſchlerarbeiten zum 
Bau der Zuckerfabrik wurden alle anderen 
Arbeiten an hieſige Handwerker vergeben. Die 
Maurerarbeiten erhielt der Erbauer der Unter— 
offizier⸗ʃLorſchule, Herr Stiebens⸗Stargard. 5 

＋ Köslin, 19. Oktober. Das Gießerei— 
gebäude der Firma Wiſtinghauſen u. Richnow, 
Inhaber Herr Fabrikbeſitzer Münter, brannte 
geſtern Abend mit ſämtlichem Inventar nieder; 
der Schaden wird auf ca. 25 000 Mk. geſchätzt. 
RETTET NAT A rar 

Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 20. Oktober. Die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den 35 Jahre alten Ziegeleiarbeiter 
Wihelm Dittmann aus Ueckermünde wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an feiner 
13jährigen Stieftochter, zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt auf die Dauer von drei 
Jahren. 

— Unter dem Namen des Schuhwaaren— 
händlers N. N. erſchienen in einer Zeitung An⸗ 
kündigungen, worin geſagt wurde: „Sämtliche 
angeführte Waareu haben Lederſohle, Lederbraud— 
ſohle, Lederkappe und nicht wie die von den 
Konkurrenten offerirten Schuhwaaren nur Papp⸗ 
brandſohle, Pappkappe, die dadurch um 30 v. H. 
minderwerthig find.“ Geſtützt auf §8 1 und 6 
des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb er— 
hob die Schuhmacherinnung zu Berlin gegen 
N. N. Klage mit dem Antrag auf Verurthei⸗ 
lung, bei Fortſetzung feiner Bekanntmachungen 
die unwahre Angabe hinſichtlich der Pappſohlen 
und Pappkappen bei Vermeidung einer Strafe 
von 100 Mark für jeden Fall fortzulaſſen. 
Dieſe Klage iſt nach Mittheilung der „Deutſch. 
Jur.⸗Ztg.“ von dem Reichsgericht zurückgewieſen 
worden. Denn die angegriffene Behauptung bes 
zieht ſich lediglich auf die Beſchaffenheit der 
Waaren anderer. Das Verlangen, die Wieder— 
holung ſolcher Behauptungen, wenn ſie nicht er⸗ 
weislich wahr ſind, zu unterſagen, iſt jedoch in 
§ 6 des Geſetzes nur dem durch die Behauptun⸗ 
gen Verletzten zugeſprochen. Die in $ 1 erwähn⸗ 
ten Verbände zur Förderung gewerblicher Juter⸗ 
eſſen ſind mit der Befugniß, die Rechte des 
Verletzten aus § 6 wahrzunehmen, nicht aus⸗ 
geſtattet. 

— Ein: intereffante Rechtsfrage dürfte dem: 
nächſt zur gerichtlichen Entſcheidung gelangen, die 
Frage nämlich, ob jemand ein Anrecht auf ſein 
Portrait hat und die Reproduktion deſſelben in 
einer Zeitung unterſagen kann. Der in Berlin 
erſcheinende „Reporter, Illuſtrirtes Weltblatt“, 
hat ſ. Z. eine „Schönheits⸗Konkurrenz“ verau⸗ 
ſtaltet und eine Anzahl von Damenportraits ver— 
öffentlicht, aus denen die Leſer die Schöuſte 
durch Abſtimmung ermitteln ſollen. Eins dieſer 
Portraits iſt ohne Genehmigung der betreffenden 
Dame eingeſandt worden, deren Angehörige dieſer— 
halb Strafantrag geſtellt haben. Es wurde ein 
Verfahren gegen Unbekannt eingeleitet, in deſſen 
Verfoig geſtern auf Auorduung der Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Hausſuchung in den Redaktious⸗ 
räumen des „Reporter“ ſtattfand, durch die als 
Abſender ein Poſtbeamter ermittelt wurde. 

Glogau, 19. Oktober. Vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde der Arbeiter Wihelm Gutſche aus 
Neuſalz wegen fünf Brandſtiftungen zur geſetzlich 
höchſten Strafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Der Angeklagte hat die Brände 
ohne das geringſte Motiv, nur einzig aus Freude 


bezeichnet. Hiernach ſcheint der Bund 


ſchützen er vorgiebt, Konkurrenz zu machen. 


Schuld auf Emil Behrendt abzuwälzen. 
Beſtreben entſpricht offenbar auch die 


wandten Fräulein Husmanns, bei dem dieſes ſich 
jetzt aufhält. Die Veröffentlichung lautet: 
„Fräulein Marie Husmann iſt beim hieſigen 
Amtsgericht in der Unterſuchungsſache gegen den 
Pſeudo⸗Erzherzog Emil Behrendt kommiſſariſch 
vernommen worden. 


überzeugend beweiſt. 


ſeine Rolle als verkappter Erzherzog ſo 


hatte die Reiſebeſtimmungen ſchlecht 
überall traf ihn ein ungnädiger Tadel. Als Bei⸗ 
ſpiel der liſtigen Verſchlagenheit des Behrendt ſei 
noch Folgendes erwähnt: Zur Zeit der ruſſiſchen 


welchem ſie erſt damals kurze Zeit bekannt war. 
Der Briefumſchlag enthielt aber ein anſcheinend ver⸗ 
wechſeltes Schreiben au den Prinzen Heinrich von 
Preußen, in welchem das Bedauern ausgeſprochen 
wurde, nicht mit in Moskau anweſend ſein zu 
können. Zugleich drückte der „Erzherzog“ feinen 
Dank aus dafür, daß durch Fürſorgeßdes Prinzen 
ſein Bruder Otto eine höhere militäriſche Charge 
erhalten habe u. ſ. w. Als Marie ihm anderen 
Tages den Brief zurückgab, zeigte Behrendt ſich 
über die Verwechslung ſehr beſtürzt und ließ an⸗ 
ſcheinend jofo.t telegraphiſch den für Marie bes 
ſtimmten Brief reklamiren.“ Wie ſtimmt dies, 
ſo fügt der „B. L.⸗A.“ dieſer Nachricht hinzu, 
mit dem Schreiben, das die Husmann, wie be⸗ 
kannt, an die Eſſener Staatsanwaltſchaft richtete, 
in welchem ſie erklärte, daß „ihr lieber Mann“ 
weder Erzherzog noch Mädchenagent oder Heiraths— 
ſchwindler ſei. Wah, ſei nur, daß ſie aus freiem 
Autriebe, alſo abſolut freiwillig ins Ausland 
gefolgt ſei. 

— 50 Fälle von Erkrankung durch 
X-⸗Strahlen find von den drei Pariſer Aerzten 
Oudin, Barthelemy und Daris beobachtet und 
neulich vor der Pariſer Akademie der Medizin 
beſprochen worden. Es wurden zwei Arten von 
Hauterkrankung unterſchieden: Eine langſam ein⸗ 
tretende, ſich allmälig entwickelnde, aber mit einer 
Neigung zum Chroniſchen verharrende. Sie wirft 
ſich auf die Haut der Finger und Hände, die 
roth, dick und ſchmerzhaft wird. Meiſtens treten 
Waſſergeſchwülſte hinzu, und die Haut ſchuppt 
ſich ab. Auch die Nägeln verändern ſich, neigen 
zur Spaltung und ſcheinen loſe zu werden, fallen 
aber ſelten wirklich ab. Bei der nöthigen Vor⸗ 
ſicht und Unterbrechung der Anwendung der X. 
Strahlen verſchwinden dieſe Erſcheinungen all⸗ 
mälig, kehren aber ſchuell zurück, jedoch in 
leichterer Form als das erſte Mal. Die zweite 
Art der Erkrankung iſt akut und iſt leichter zu 
heben. In dieſem Falle handelt es ſich entweder 
nur um eine leichte Röthung der Haut oder auch 
um Abſchuppung derſelben, Blaſen- und Schorf⸗ 
bildung. 

— Was ein ein deutſcher Rennfahrer pers 
dient, davon haben nur die wenigſten Menſchen 
eine Ahnung. Willy Arend, unſer beſter Fahrer, 
bezieht, wie das „Berl. Fremdenbl.“ erzählt, 
neben einem feſten Gehalt von 12 000 Mark, 
welches ihm die Fahrradwerke zahlen, noch für 
jeden Sieg 800 bis 1000 Mark, je nach Größe 
und Bedeutung des Rennens. Außerdem fährt 
Arend die hannoverſchen Excel ſiorreifen; auch 
von dieſer großen Fabrik bezieht er 6000 Mark 
feſt und außerdem noch Sonderpreiſe für jeden 
Sieg. Arend gewann außerdem noch etwa 
23 000 Mark an Preiſen; hierzu kommen noch 
die feſten Bezüge, die leider noch viele Reunbahn⸗ 


am Brennen angelegt. leitungen zahlen, damit der Fahrer überhaupt 
. nur erſcheint. Arend hat im Ganzen in dieſem 
. =? Jahre trotz zahlreicher Niederlagen ſomit etwa 


60 000 Mark verdient. Viel ungünſtiger ge⸗ 
ſtalten ſich die Einnahmen bei unſeren beſten 
Dauerfahrern Gerger und Fiſcher; ſie haben 
etwa 20, bezw. 15000 Mark verdient, hatten 
hiervon aber ihre zahlreichen Schrittmacher ſelbſt 
zu bezahlen. Das erſolgreichſte Tandempaar 
waren Büchner-Seidl, die ihre Einnahmen 
theilten und auf etwa 18000 Mark pio Mann 
beziffern. 

— [Jägerlatein auf dem Rade.] Das Rad 
ſcheint eine neue Art von Jägerlatein zu bringen, 
das ſchöne Früchte verſpricht, namentlich, da ſich 
auch die Damenwelt bei der Zeitigung betheiligzt. 
So erzählte, wie „Die Radlerin“ mittheilt, eine 
aus Egypten zurückkehrende Radlerin die folgende 
auſpruchsloſe Geſchichte: „Fahre ich am Abend 
mit zwei Gefährtinnen auf dem Stahlrade in 
der Abendkuhle am Nil entlang, als meine Ma⸗ 
ſchine au ein in der Dunkecheit nicht geſehenes 
Hiderniß ſtößt, und ich glücklicherweiſe ein 
Stuck davon entfernt in das hohe Gras zu liegen 
lomme; denn das Hinderuiß war ein ziemlich 
lachtiges Krokodil, welches, uach dem unange⸗ 
nehmen Juſtinkt feiner Naſſe, ſofort ſeine Kinn⸗ 
baden öffuete und in das Hinterrad meiner Ma⸗ 
ſchine hineinbiß. Dieſes Amphiblum hätte 


Schiffs nachrichten. 

— Wie aus Petersburg berichtet wird, iſt 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der 
ſchwediſchen Geſellſchaft „Neptun“ behufs Hebung 
des vor einigen Monaten geſunkeuen Panzer 
kreuzers „Haugo-Udd“ eine llebereinkunft ger 
troſſeu worden, wonach ſich die genannte Geſell— 
ſchaft gegen eine Zahlung von 700 000 Rubel 
verpflichtet, das Panzerſchiff zu heben und nach 
stronftadt zu bringen. 

Dermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Oktober. Mit klingendem 
Spiele rückten geſtern Nachmittag 4 Uhr 500 
Mann des 3. Garde-Regiments zu Buß unter 
Führung ihrer Offiziere in den Hof des Berliner 
Meßpalaſtes, Alexandrineuſtraße 11, zur draten 
von der Allgemeinen Ausftelung fur Nahrungs- 
mittel, Vocksernährung, Armee- und Marine⸗ 
verpflegung veranſtalteten Maſſenſpeiſung. Die 
„Speiſenſolge“ ſetzte ſich diesmal zuſan men aus 
Suppe, Gemüſe, Fieiſchbeilage, dazu wurde 
Heibelbeen-Wein und Kaffee kredenzt. Nachdem 


die Truppe in 30 Minuten abgeſpeiſt war 15 h 5 = 
wurde ſie zur Veſtlſgung A b nelle gewiß auch einen kräftigen Biß iu mem zartes 
gefuhrt. Die Kochſchule des Berliner Haus⸗ Fleiſch gethan, wenn der Pueumatik uicht mit 


lautem Kuall geplatzt, und das erſchreckte Thier 

raſch in die Nilfluthen zurückgeflohen wäre.“ 
Köln, 19. Oktober. Ein äußerſt frecher 

Raub⸗ und Luſtmordverſuch an einer in der 


frauen⸗Vereins zeigt ihre Leiſtungsfahigkeit in 
der Nährungsmittel⸗Ausſtellung, indem vorzügliche 
Speiſen täglich erneuert aus der Kochſchule ge> 
liefert werden und außerdem eine Abtheilung 


Schuleriunen fortwährend wohlſchmeckende Brinkgaſſe wohnenden Dame wurde heute von 
Bouillon, Kaffee und Kakao bereitet, Am einem fremden Menſchen verübt, der die allein 


im Zimmer anweſende Dame überfiel, das Licht 
aus öſchte und ſein Opfer zu erwürgen verſuchte, 
ſo daß der Dame Blut aus Naſe, Mund und 
Ohren hervorquo. Ver Uunmeunſch ſchleppte dann 
jein Opfer die Treppe hinunter, als ein Herr 
das Haus betrat, weshalb ber Raubmörder 
eiligſt die Flucht ergriff. Die Dame iſt ſchwer 
erkrankt; von dem Uumenſchen fehlt jede Spur. 
Paris, 19. Oklober. Ein junger Mann 
hat dem Praſidenten der Republik zum Andenken 
an ſeine Reiſe nach Rußland eine talligraphiſche 
Wunderleiſtung geſchickt, die er mit eigener Hand 
und bloßem Auge ausgeführt hatte. Auf dem 
Raume, den ein ſilbernes 20 Ceutimesſtuck eins 
nimmt (16 Millimeter im Durchmeſſer), hat er 
die ſieben Strophen der Marſeillaiſe mit dem 
Kehrreim, rie ruſſiſche Hymne in franzöſiſcher 
und in nuſſiſcher Sprache, uberdies noch die 
die Worte „Vive la France!“ „Vive la Ruſſie!“ 
„Vive le Zur!" „Vive le Preſident de la Re⸗ 
publique!“ „Vive l' Alliance franco-ruſſe!“ mu 
der Widmung, dem Datum und ſeinem Namens⸗ 
zuge anzubringen gewußt. 
Mailand, 19. Oktober. An Bord des 
„Agordat“, der heute die Ausreiſe von Genua 
nach Braſilien antreten ſollte, wurden geſtern 
250 Auswanderer nach Einnahme des Mittag⸗ 


Freitag Nachmutag wird die Kochſchule Schell⸗ 
fiſche mit Seufſauce und Kartoffeln für 900 
Soldaten bereiten, zu denen die ira Linden = 
berg die Fiſche, andere Ausſteller die Zuthaten 
geben. Vie Speiſung wird um 4 Uhr ſtatu⸗ 
finden. 

— Freiherr von Hammerſtein wird im 
Moabiter Sellengefänzuig (Zuchthaus) noch als 
„kraut“ gefuhrt. In Folge deſſen wird er auch 
nicht zur Verrichtung anſtrengender Arbeiten 
herangezogen, jſondern mit Schreibarbeiten für 
das Anſtaltsbureau beſchäftigt. In die Lazareth⸗ 
tation ift Freiherr v. Hammerſtein, nach den 
„B. N. N.“, nicht übergeführt worden, er befinden 
lich nach wie vor in ſeiner Zelle, wo ihm auch 
die Bücher der Auſtalisbibliothet uuumſchräutl 
zur Verfugung ſtehen. Wegen ſeines leidenden 
Zuftandes iſt ihm vom Anſtaltsauzi Xazaretykojl 
berſchrieben worden, die aus leichteren und 
traftigereu Speiſen beſteht als die Anſtaltstoſt. 
Freiherr v. Hammerſtein torreſpondirt viel mu 
einen Auverwandten und erhalt auch zahlreiche 
Autwortſchreiben. 

— Eine Zigarrenfabrik in Schöneberg ber 
Berlin hat unter dem Namen „Bund der Land⸗ 
wirthe“ eine Zigarre in den Handel gebracht, die 
von dem Organ des Bundes den Mitgliedern 


empfohlen wird. Die Fabrik wird als „vertrag eſſens in Folge von Ma 
licher Lieferant des Bundes der Landwirthe“ heftige Schmerzen befallen. 
einen 
Zigarrenhandel zu betreiben und auch in dieſer 
Branche dem Mittelſtande, deſſen Intereſſen zu 


— Die Verwandten Marie Husmanns ſind 
begreiflicherweiſe jetzt eifrig bemüht, die junge 
Dame nach Möglichkeit rein zu waſchen undd alle 
Dieſem 
neueſte 
Publikation eines in Hannover wohnenden Ver⸗ 


Mit ihrer Beihülfe iſt von 
der Familie ein außerordentlich umfangreiches 
Material geſammelt worden, weiches ſowohl die 
Schuld wie auch die Raſſinirtheit des Behrendt 
Sogar auf der mit ſo großer 
Romantik ausgeführten Flucht verſtand er überall 
lange 
durchzuführen, bis er ſchließlich in Lüttich kapi⸗ 
tuliren mußte. Sein „unſichtbarer“ Diener Fritz 


Krönungsfeier im Mai v. J. erhielt Marie Hus⸗ 
mann einen Brief vom Pſeudo-Erzherzog, mit 


bisher nicht feſtzuſtellen. 
kranke mußten 


Zahlreiche 


geſchloſſen zu ſein. 
Bombay, 19. Oktober. 


im Diſtrikt Punjab die Peſt ausgebrochen. 


geſchleppt worden. 


WBörfſen⸗Berichte. 


Stettin, 20. Oktober. Wetter: 
Temperatur ＋ 10 Grad Reaumur. 
768 Millimeter. Wind: WNW 


Spiritus ver 100 Liter à 100 Prozent 


loco 70er 42,20 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 170-172. 

132. Gerſte 130-135. Hafer 

136. Heu 2,50 3,00. Stroh 
wartoffeln 36— 45 pro 24 Ztr. 


Berlin, 20. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirugen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 42, 80, loco 


50er amtlich 62,50. 
London, 20. Oktober. Wetter: Neblig. 


Berlin, 20, Oktober. EShluf-siourje, 


4% 
3290 
do. do. 3% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
MORE Pfandbriefe 3 
o. o. 
do Neuländ.Pfdor 31,9% 


Preuß Confols 102,75 London lan 
do, do. Amſterdam ka 
Paris kurz 


Belgien kur 
90 Neue Dampfer⸗Compagnſe 
90,40 (Stettin) 

3% neuländ. Pfandbriefe 91,80 „Union“, Fabrik chem 
Centrallandſch. Pfdor.3½ 100 6 rodukte 


do. 3% 92,60 
Nalieniſche Reute 92 60 
do. 390 Eiſenb.⸗Orlig. 57,50 
Ungar. Goldreute 103,20 
Muman. 1881er am. Rente 01,50 
Serbiſche 4% oder Reute 64 30 
Griech. 596 Goldr. v. 1990 39,20 
Mum. amort. Reate 4% 681,59 
5 Boden⸗Lredit 4½0% 105,50 


„ 


Barziner Napierfabrik 

Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 

4% Hamd. Hyp.⸗Vank 
d. 1900 unk. 

33% Damb. Pyp.⸗Vant 
unk. d. 1905 


0,51 


o. do. von 1880 —,— r . 
Weritan. 6% Goldrente 90 30 Ultimo-stonrje: 
Oeſterr. Banknoten In Disconto⸗Commandit 196.60 

215,9 


Ruſſ Banknoten Caſſa 

do. do. Ultimo 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100% 0 —,— 


—.— [Oeſterr. Credit 
Tynamite Truft 


an Qußſtahlfabrik 186 
55 


„ 
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> (100) 4% —,— | Laurahütte 16 
74 an 40 —— Yarpener 183,5u 
. und, « 1905 VibernisBergw.»@efelifh. 195,90 
Br. Sup 8 3% 94,40 Dortm. Union Littr. C. 98 25 
59 =: N 4% 5 Oſtpreuß. Südbahn 97.50 
Stett.Bul „Ust, Hu, 8, 19028 Aiaigzerbepn . dabebn 31,36 
* * . . a —.— 
Sia Male Beiocisäten 17,90 Mordeutfiger led 99.75 
tettiner Straßenbahn 141, 0 Lombarden 5,7 
Petersburg kurz 215,95 | Franzoſen 3 en 


London kurz —.— 


Tendenz: Schwach. 


Paris, 19. Oktober, Nachm. (Schlußkourſe.) ]; 


Ruhig. 
19. 18. 

Sara, Reute 103.07 103 07 
e eee 93,47 93,60 
Boring. 21,70 21,50 
Portugieſiſche Tabaksoblig.. ..... 479,00 —.— 
4% Rumänier 93,90 93,60 
4% Ruſſen de 18h99 | —— 102,70 
4% Ruſſen de 181ũ 9k 66,15 —.— 
B 100,50 | 100,70 
39% Ruſſen (neue) 9470 94,77½ 
e 66,20 66,30 
3% Spanier äußere Anleihe. 61,62 61,62 


Convert. Türken 
Türkiſche Looſ e 2 
4% türk. Pr.⸗Obligationen . 

Tobsen 8 
1% ungar. Goldrente 


319.00 319,00 


Meridional⸗ Akin. 67300 680 00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. 721,00 | 722,00 
eee ee — — Ser 
Bas 0 4 —.— 3775 
B. de Fürs 385200 853,00 
Banque otta rann 600,00 601,00 
Credit Lyoun nis 772,00 775.00 
Dees 724,00 727,00 
Eng Et: 103.00 | 108,00 
io Tinto⸗Aktlen.. | 627,00 | 628,00 
Robiuſon⸗Aktieen 19750 | 20100 
Suezkanal-Aktien ............ 3196 3200 
Wechſel auf Yınsterbam kurz. 206,62 | 206,56 
do. auf deutſche Plätze 3 . . 122,37 127/10 
do. auf Italien 5,12 5.12 
do. auf London kurz. 25,10½ 25,16 ½ 
Cheque auf London 25 18½ 25,18 ½ 
do. auf Madrid kurz ........ 376 40 76,40 
do, auf Wien kurz; 208,25 208,25 
Mugue bus 43 00 43, 
Brivatdialont 22.2.2... 4 —.— —— 


Sumburg, 19. Oktober, 
taffee. (Nachmütagsbericht.) Good average 
Santos per Okiober —.—, per Dezember 
23,25, per Wiurz 33,75, per Mai 34,25. 

Hamburg, 19. Oktober, Nachm. 3 Uhr, 
Zucker. (Schlußbericht.) Müben⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 89%, Reudement, neue Sr 
„0 ’ 
per November 8.52 ½, per Dezember 8,621, 
per Januar 8,72½, per März 8.87½, per Mu, 


trei an Bord Hamburg, per Oktober 


9,0 2½. Muhig. ut 

Bremen, 19. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
5,0% 8. Schmalz ſehr fell. Wilcox 25 ½ Pf., 
Armour ſhield 25½ Pf., Cudahy 7 Pf., 
choice Grocery 27 Pf., White label 27 Pf. 
Speck fell. Short clear middl. 
Reis unverändert. 


Auſterdau.,, 19. Oktober. Ja va⸗Kaf fee 


good ordinary 45,00. 

Amſterdam, 19. Oktober. 
zin n 37,75. 

Aumſterdam, 19. Oktober, Nachm. 
treidemarkt. 
per November 218,00, per März 213,00, per Mal 
—,.—. bioggen loto —, bo. auf Termine 
behauptet, per Ottober 124,00, per März 127,00, 
per Mal 126,00. Nuböl loto —,—, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember —,—, per Mai —.—. 

Antwerpen, 19. Oktober. Getreton⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. 
Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 19. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr. Perroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Rafftuirtes Type weiß loko 15,00 bez. u. B., 
per Oktober 15,00 B., per November-Dezember 
15,00 B. Ruhig. 

Schmarz per Oktober 55,00. Wars 


Bauca⸗ 


Ge⸗ 


garime ruhig. 
Paris, 19. Oktober, Nachm. Roy⸗ 
suder (Schlußber icht) ruhig, 88 %% e' )loko 


6,00 bis 26,25. Welrßer Zucker behauptet, 
Ar. 3 per 100 stilogramm per Ottober 27,50, 
per November 27,62, per Oktober⸗Jauuar 27,62, 
per Januar⸗April 28,37. 

Parie, 19. Ottober, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Ottober 29,00, per November 28,85, per No⸗ 
vember⸗Hel raut 28,65, per Januar⸗April 28,35. 
Roggen ruhig, per Ottober 17,75, per Januar 


ſſenvergiftung durch April 17,85, 
Die es war per November 61,85, 
wer⸗ 
ins Krankenhaus übergeführt 
werden, doch ſcheint bei allen Lebensgefahr aus⸗ November⸗Dezember 58,50, 


y, \ Nach hier ein⸗ 
gegangenen Berichten iſt in dem Dorfe Jullundur 
23 
Todesfälle ſind vorgekommen. Man nimmt an, 
daß die Krankheit durch Pilger, welche aus der 
heiligen Stadt Hurdwar zurückgekehrt ſind, ein⸗ 


Regnig. 
Barometer 


Roggen 130 bis 
132 bis 
2835. 


N ES 
Berliner Danpfmüdlen 136,60 


121,90 
192,25 


198,25 


100 TU 


7 100, 
Stett. Stadtanleihe / —— 


Berliner andels⸗Geſellſch. 165,50 
219,75 


60 
25 
25 


> 141,25 
Luxemb. Prince-Henridahn110,60 


Nachm. 3 Uhr. 


loco —. 


Weizen Termine auf beh., 


Mehl fallend, = a 62,10, 
per November⸗Februar 
61,05, per Januar⸗April 60,25. bat ruhig, 
per Oktober 58,50, ver November 58,50, per 
9 ; per Januar-⸗April 
59,50. Spiritus ruhig, per Oktober 40,00, per 
November 39,25, per November⸗Dezember 39,25, 
per Januar⸗April 39,25. — Wetter: Bewölkt. 

London, 19. Oktober. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 10,87 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 8,50 ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 19. Oktober. Chili⸗Kupfer 
488/16, per drei Monate 489%. 

London, 19. Oktober. Kupfer Chili 
bars good ordinary brands 48 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Lite. — Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lit. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant. 
44 Sh. 11 d. 

London, 19. Oktober. (Schluß.) Termin⸗ 
preife für amerikaniſchen Weizen Nr. 1 Northern 
er ern 1 Sh. 6½½ d. Käufer 
per März 7 . 7½ d. bez., per Juni 7 Sh. 
5½ d. bez. Verkäufer. Een Rz 

Hull, 19. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ½ Sh. höher. Wetter: Warm. 

iverpool, 19. Oktober. Getreide: 
markt. Weizen 1 d., Mais ½ d. niedriger, 
Mehl geſchäftslos, Preiſe unverändert. Wetter: 
Schön. 

Glasgow, 19. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 11½ d. Warraats middlesborough III. 
42 = 34, . 

Newyork, 19. Oktober. (Aufangskourſe. 
Weizen per Dezember N 41s 15 
Dezember 31,00. 

Newyork, 19. Oktober, Abends 6 Uhr. 

19 


’ 


R 18. 
Baumwolle in Newport . | 6¾86 63/4 
do. Lieferung per Januar . —,.— | 6,07 
do. Lieferung per Februar. —.— | 6,10 
do, in Neworleans 5,87 5,87 
Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
Standard white in Newyork 5,40 5,40 
do. in Philadelphia.. | 5,35 5,35 
Pipeline Certificates Novbr. 65,00 | 65,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 4,62 ½ 4,70 
do. Rohe und Brothers.. 5,10 5,05 
Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
NN N Be 35/16 35/10 
Weizen kaum stetig. 
Rother Win weizen loko. . 98,62 | 98,37 
ver Olteobe 94,37 | 94,12 
per November 94,37 | 94,12 
per Dezember 94,12 | 93,87 
per Mai!: 92,00 | 91,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. 7,00 7,00 
per November 5,65 5,70 
FFF 630 | 6,35 
Mehl (Springeßheat clears) | 4,10 4,10 
Mais willig. 
rr el mm 
per Dezember . | 80,62 | 31,12 
R . . . | 34,25 | 34,87 
I 11.25 1125 
JG. 13,80 13.80 
Getreldefracht nach Liverpool 4,50 4,50 
Chiengo, 19. Oktober. 
19,18, 
Weizen kaum ſtetig, per Oktober 90,50 90,50 
per Dezember. 90,81 91,00 
Mais willig, per Oktober .. 24,12 | 24,75 
Pork per Oktober. 7,10 | 7,85 
Speck ſhort clear... 4387½ -5,0U 
2 — 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 20. Oktober. Im Revier 5,50 
Re 


a 


Zelegrapbifche Depeſehen. 

Berlin, 20. Oktober. Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Grillenberger, welcher 
geſtern Nachmittag in München vom Schlage ge⸗ 
rührt wurde, iſt Abends 6 Uhr im Krankenhauſe 
geſtorben, ohne das Bewußtſein wieder erlangt 
zu haben. Als Todesurſache konſtatirten die 
Aerzte Springen der Blutgefäße und allmäligen 
Bluterguß in's Gehirn. 

Köln, 20. Oktober. Die „Köln ſche Zig.“ 
meldet aus Berlin: Es wird allſeitig beſtatigt, 
daß der bisherige Botſchafter in Konſtantinopel 
Nachfolger des Herrn von Bülow in Rom wird 
und ſeiner Zeit in Konſtantinopel durch den bis— 
herigen Staatsſetretär des Auswärtigen Ates, 
Freiherrn von Marſchall erſetzt wird. Die „Kölu. 
Ztg.“ jagt, mau werde, in der Annahme nicht fehl⸗ 
gehen, daß die Verſetzung des Freiherrn Saurma⸗ 
Jeltſch als ene beſondere Anerkennung 
für die dipiomatiſchen Dieuſte zu betrachten ılı, 
welche er während der letzten türkeſch⸗griechiſchen 
Wirren dem deutſchen Reiche geleistet hat. Frei⸗ 
herr v. Marſchall wird in der nachſten Zeit nach 
Berlin kommen, um ſich als Slaatsſetretar abzu⸗ 
melden und ſich alsdann auf feinen Poſten nach 
seonftuntinopei begeben. Sem Gejundgeuszuſtaud 
ſoll ſich in letzter Zeit weſeutlich gebeſhert haben. 

Srüſſel, 20. Ottober. Geſtern begann die 
Verhandlung des Prozeſſes uber das berühmte 
Bled „Eece homo“ von Munkcazy, welches hier 
ausgestellt geweſen iſt. Der frühere Beſitzer des 
Bildes fordert von der Geſellſchaft, an weiche er 
es verkauft hat, eine rückſtandige Zahlung von 
180 000 Franks. 

Nizza, 20. Oktober. Geueral Gebhard, 
Gouverneur von Nizza, wurde von dem Katſer 
von Oeſterreich mit dem Krouenorden 1. Klaſſe 
ausgezeichnet. 

Madrid, 20. Oktober. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand Sagaſta's hat ſich weſentlich gebeſſert; 
derſelbe hatte geſtern eine lange Unterredung mit 
dem Kolonialmmmiſter. 

AUuter den Autonomiſten Kubas herrſcht großer 
Zwieſpalt; ein Theil derſelben hat ſich von 
Labra, welcher in ihrem Namen mit der Regle⸗ 
rung verhandelte, losgeſagt. 

London, 20. Ottober. Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondeut der „Times“ jagt, Frankreich und Eng⸗ 
Land müßten in der weſtafrikaulſchen Frage ſich 
zuſammeuthun und ſich gegen ihren gemeinſamen 
deutſchen Nebenbuhler verbinden, ſonſt würden. 
Frantreich und England umſouſt arbeiten, 

London, 20. Oktober. Nachrichten aus 
Konſtautinopel melden DIE Ankunft des Vertreters 
der Firma Aruſtrong. Derſelbe kommt, um mit 
der Pforte bezüglich der Veſtellung von Stauonen 
zu verhandeln. 

Kanea, 20. Oktober. Der Zuſtand auf 
Kreta wird immer ſchlimmer. Die Admirale 
treten morgen zuſammen, a Maßregeln zu er⸗ 
greifen. * 

„„etewyork, 20. Oecher. Eine große Volks⸗ 
verſammlung fand geſtern hier ſtatt. Die aus 
dtuba eutflohene Evelhue Cisneros hielt vor eiter 
großen Menſcheumeuge eine Rede, in welcher 
Spanien auf das heftigſte angegriffen wurde 

Waſhington, 20. Oktober. Hier lief die 
Nachricht aus Guatemala ein, daß der Aufitand 
unterdrückt ſei und wieder vollſtaudige Ordnung, 
herrſche. 


